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Sozialistisches Jungvolk
5 |w*mer Yb , so . Zahrgang Beilage des Volksfteunü Karlsruhe . 24 . Äprtl 1YZ0

Neichskonferenz -er SM
<i

^ 5 .Neichskonserenzder S .A.J . und >der Norddeutsche Jugen -dta«,
.
* Dstern in Lüneburg abgehalten wurden , gestalteten sich zu

User machtvollen Kundgebung für die Einheit der Ar «°eiterjugend. An Saal und Straße gaben »ahlldse rote und schwarz--"
^ ldene Fahnen und viel« Transparente dem Bilde frisch sin-

’ ^ 4 marschierender und intensiv lauschender Jugend einen
schonen Rahmen . Das gute Osterwetter erhöhte die allgemeine Be-
ilsterung und lieh di« sich an den Jugendtag anschließenden Wan -»enmgen in die Heid« zu festlichen Erlebnissen werden.
^ bl selten drängte sich auf dem Marktplatz des altehrwürdigen ."
Erfischen Backsteinstädtchen eine so dichte Menge wie am Sonntag

T^ urittag. Laut hallte das siebentausendstimmige „Freundschaft",
Reichstagsvräsidenten Paul Lobe begrüßte , im goti-

hi
n ^ ttuer* und Giebelwerk des Platzes wider . Löbe ermahnte-" Jugend zur dauernden Bereitschaft für den Kampf, desien Ziel

!LS ^ i, die Güter und Schönheiten des Lebens Allen zu erobern ,
^ eindringlichen Worten zeichnete Löbe den anarchistischen Wirt -
î tswidersinn dieser Zeit , in der vollster lleberfluß gegen bittere
- "t stehe . Sinn und Technik sei ihre Nutzbarmachung für die All-
. ?^Einheit , nicht ihr Dienst für wenig« Privilegierte . Die Arbeiter -
^ ut und ihr Nachwuchs werde dem Leben seinen hohen Sinn mit

Sieg des Sozialismus geben.
^

Die stimmberechtigten Delegierten der achten Reichsiugend-
^ nerenz des Verbandes der sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch -
- 7^ tagten im Volkshaus , das mit vielen Frühlingsblumen
Erdenorächtigen Schmuck erhalten batte . Unter den Gästen konnte

Dorsttzende Erich Ollenhauer die Vertreter der örtlichen
^ ^ iterorganisationen , den Regierungspräsidenten Herbst, Ver -

d« x Stadt Lüneburg , Vertreter der russischen , italienischen,
^ chhen Arbeiterjugend , Delegierte des Parteivorstandes der

des Bezirksvorstandes und viele andere Gäste begrüben.
. Käthe Fröhbrodt (Berlin ) berichtete über den Stand der
- ??^ rsation : Die Mitgliederzahl des Verbandes beträgt jetzt

000 , die Zahl der in den letzten zwei Jahren neu angeworbenen
- Uslieder 7000 . 250 neue Ortsgruppen sind gegründet worden.

sind etwa 1700 Ortsgruppen zu verzeichnen . Besonders
^ nswert ist die Werbearbeit der Roten Falken , deren Aktivität
iin

*€15 ^ k°s ^unze Organisationsleben auswirkte . Wenn die
Menschen 18 bis 20 Jahre alt sind , gehen sie im allgemeinen"" Partei über.

August Al brecht bezeichnet « die Kasienverhältnisie als günstig,
ift

* der Einkaufszentrale und des Arbeiterjugendverlagesl gestiegen . Die Auflage der „Arbeiterjugend " konnte von 8000
53 000 Exemplare , die des „Führers " von 850 auf 4750 Exem-

^ e erhöbt werden.
der Samstag -Nachmittagskitzung wurden die Richtlinien

L die politische Erziehungsarbeit zu einer vom
,,

"'" ^arstand vorgeschlagenen Resolution zusammengefaßt, di« se¬
tẑ

die Stimmen der sächsischen und einiger anderer Bezirk« an«
ttn

°mmen wurde . Desgleichen wurde ein Grob-Berliner Antrag
tzil

"E>mmen, dtr den Kampf gegen di« geplante Verschärfung der
ks verlangt, und schließlich ein Antrag des Hauptvorstan -
Ij. 7 "Er

, sich mit den Forderungen der arbeitenden Jugend beschäf¬
tig

' ' "E weitere Entschliebung billigt die Auffassung der Redak«
„Arbeiterjugend ", die der Auffassung ist, dab die Ver-

tzg^ ^ E^ chrift nicht in Auseinandersetzungen über die Taktik der
Einzugreifen habe. Di« Verbandszeitschrift soll nach dem

w Resolution informieren , nicht werten .
(EtjßJ ? besonderen Aufgaben der Arbeiterjugend referiert «
d,x ^ ^ Hanbauer , der einen weiteren planmäßigen Ausbau
arbxj .̂ ^ Ebeit verlangte . Systematisch« sozialistische Erziehungs¬
aig ^ ' i^ "vch den Worten Ollenhauers heute um so notwendiger ,
d«r ^ 7^ Endsieg der Arbeiterbewegung nicht nur abhängig ist von
den, ip ! i)eKr > We stch ideell zu ihr bekennen, sondern auch von
Iisn,u-

'
riL

** * Schulung der Massen, die für die Ideale des Sozia -
lich, .

'" eiten . Erfreulicherweise seien heute weit mehr Jugend -
"ehuna^ '" ' Krieg« von den Organisationen , di« sich der Cr«
dyz r Jungarbeitevschaft widmen, erfaßt , aber genügen könne

«seicht « noch nicht.Qvv^ ^ t« noch nicht.
teiir ^ " Mell sprach in der Diskussion über das Referat Redak-
8«rn«. i

. ing « Plauen ; ihm antwortet « Max Westphal .
!ich an der Aussprache Bebrens -Leipzig, Drott -

wj^ T^ st^d Weinberger -Berlin . Außer dem mit 03 Stimmen
Pa>«n? ^ ^ i«n Erich Ollenhauer gehören dem Vorstand« Edith
^ ily * r^ 2uin >is Diederichs, Erich Lindftedt (sämtlich Berlin ) ,
^ n^ 5wann (Bremen ) . Arthur Kunze (Dresden ) , Emil Hüls

^ Alfred Metz ( Königsberg ) , Erna Schlingener (Biele -

des ^^ ^en- letter-Sonferenz
^ Elrbetter-rurn- u. Sporlbun -es

J* 1 Arbeiterturner zusainmenkommen, so ist
^ ^rr utii»n a ^enn 5)’Ci kommen, kommen mit dem
ße^ ^ iug ?Er im Bunde so ungehemmt sich ausbreitet ,

die Konk. !»^ eröffnete , freudig die (^ schienen«» grü-
A^ ,? E>iz . Eine besondere Note erhielt die Konferenz

2»!!! ' 3u , ,cit des Kreisjugendleiters Meier aus Mann -
>v^ trest̂ 7 ,^ °^ rundet Jugendleiter Ochs das Ausfallen des

? "Edme ho,
' 1

-* Drund liegt in der zu starken Inan -
klrj? asLr Derstü„d " °r dem Kreisfest . Die Konferenz

3u (atmn»nt
lf ' ®es weiteren wünschte der Bezirksrat eine

^«r ^ ""»ren Bezirksjugendausschusses. Für und
Ä. ^ irksju°-^ U?unsn . doch wurde .dem Wunsch« entsprochen,s . Fxxtz Ausschuß setzt sich nun folgendermaßen zusammen:S * 1 11V unkel . S . Stein . O . Vogel . Fußballsparte ;

. Erfreulich^ i " 1" “ «" »» « ; Erwin Seiler . Wassersport-
bez !skeilungen konnten gegeben werden über di«

Hon ,
*“«8 Meier im Kreisrat in bezug auf Fi -

,e®« nfc? nBe »uftänd^»
u^ rbeit mit Mitteln , die den Jugendlichen

Auch der Bezirksräte wurde bei dieser Gc -

^ i - r überbrachte die Grübe und besten Wünsch «
Wirten ^ sErsleitung und betonte , daß der Besuch

t * AÄ'*>kndIe^, ?E?.fnuber der beste sei . Zum Thema : „Der
eines Zuo -nx? ^ Er etwa aus : Die praktischste Lösung bei

Eines Turnn^ ^ ' ^ ^ darin zu sehen , wenn dies in Ber -
der «f '

rf01” 1*5
, geschieht . In vielen Fällen wird nur

;,?E»n Ende ^ 5.'^ n besetzt ist , doch damit beginnt schon der
°°n ein- m -r Postcn . der einer der wichtigsten ist , muß

ftd) i« in- i Tugend!« iter , der miterleben und mitfüble
noch erinnert , seine Lcbensersahrurkungen Gesiecht damit der beste Leiter sei

'̂ boßmauiigkeit
Ein Kapitel zur Selbsterziehung

R .W. Sie Republik hat jedem Staatsbürger das Recht der freien
Meinungsäußerung beschieden . Ein gefährliches Geschenk! Es wis-
sen nicht alle , diese Freiheit zu handhaben ; sie sind nicht reif da¬
für . Es gebt ihnen wie den jungen Leuten, die plötzlich in den Ge¬
nuß eines Vermögens und die freie Verfügung über ihr väterlichesErbteil gelangen . Sie können sich nicht zügeln, das Geld wird
veraast und der Bankrott ist da . Wer hätte das nicht an Beispielen
in seiner Bekanntschaft erlebt ?

„Auch die Freiheit muß ihren Herren haben"
, schreibt Schiller, und

sogar in seinem revolutionärsten Werk. Es gebt nicht an , Freiheitmit Willkür , Wahllosigkeit und Zügellosigkeit zu verwechseln , wie esin Deutschland jetzt vielfach zu sehen ist. Sklavennaturen können
es nicht vertragen , daß ihnen die Fessel abgenommen wird . Der
demokratisch erzogene Mensch allein kann in die Reife der Selbstre¬
gierung hineinwachsen. Deswegen gibt es Gruppen , die sich in
uferlosem Geschimpfe und Gehetze über den neuen Staat und seine
Organe ergehen, großmäulige Burschen, die ihre ganze Intelligenz
daraus verwenden , neuartige Schimpf- und Schlagwörter gegen die
Republik zu ersinnen und alles zu begeifern, was wir mit Mühe
errungen haben und wert halten . Nicht als ob diese Maulhelden
etwas besser machen könnten. Stellt ihnen vraktiiche Fragen , und
sie geben keine Antwort . Ihnen ist Schimpfen reiner Selbst¬
zweck . Man könnte solches Volk sich selber und ihrer Lächerlich¬
keit überlassen, wenn nicht eine schwere Gefahr bestünde. Und die
liegt in der Wirkung auf die Jugend . Es läßt sich nicht leugnen ,daß die Großsprecherei auf junge Leute meist anziehend wirkt ; Groß¬
schnäuzigkeit imponiert , und der Maulheld hat gewöhnlich einen
Troß urteilsloser Anhänger hinter sich.

Dieses Maulheldentum , dieses Absprechen , das verantwortungs¬
lose Schimpfen und Nörgeln scheint nach allem eine spezifisch deutsche
Unart , ein Erbfehler des deutschen Charakters zu fein. Wenigstens
schreibt der Schriftsteller Lichtenberg einmal : „Sagt , ist noch ein
Land außer Deutschland, wo man die Nase eher rümpfen lernt
als putzen ?" Das trifft wahrhaftig mitten ins Schwarze. Und
auch jener Ausspruch Bismarcks ( Gedanken und Erinnerungen ,Bd. I) ist richtig, daß unter uns Deutschen keiner ist, der nicht vom
Kriegsühren bis »um Hundeflöhen alles besser verstünde als sämt¬
liche berufenen Fachleute.

Ja , ihr Jungens und -Mädels der Arbeiterjugend , wir müssen uns
schon darein finden , daß die Großmäuligkeit ein echtes deutsches
Nationallaster ist . Es gilt , sich davon zu befreien , es gilt aber auch,
die Großsprecher in ihrer Hohlheit »u erkennen und zu entlarven .
In dem Großmaul kann keingesundesKraftsefühl stecken .
Der wirkliche Held macht kein Aufheben von seiner Stärke und sei¬
nen Taten , er prahlt nicht , er handelt und zeigt was er kann. Das
klassische Beispiel für die Abfuhr eines Renommisten ist jener Fall ,
wo « in Grieche bei den olympischen Spielen behauptete , er habe
einemal in Rhodus einen viel weiteren Sprung gemacht als der
Olympiasieger. Sofort wurde die Szene zum Tribunal . Man machte
Bahn frei und lud den öoblschwätzer ein : Hjc Rhodus, hic salia !
( Hier ist Rhodus , hier springe ! ) .

Maulhelden sind immer innerlich schwache Menschen ,
die nach außen nicht als solche gelten wollen. Die Psychoanalyse
hat uns die innere Unwahrhaftigkeit dieser Charaktere gelehrt .
Dies« armen Menschen — man denke an Wilhelm ll . — suchen
krampfhaft einen Ausgleich ihrer Schwäche und Minderwertigkeit ,
unter derbste leiden , und werfen mit stolzen , groben Reden , mit
drohenden Worten und Kraftsprüchen um sich. Und das um fo mehr,
je kränker und schwächlicher ihr Wesen geartet ist. Darum erscheint
Maulheldentum immer gepaart mit erbärmlichster Feig¬
heit , wenn es wirklich losgeht . Die Wisienichaft nennt solche Groß¬

kann. Kann , damit ist gesagt, daß das trotz der günstigsten ver¬
meintlichen Vorbedingungen nicht immer »utrifft . Ein Anlernen
gibt es da nicht ! — Mit was für Erscheinungen müssen wir rech¬
nen ? Wir sehen unsere Kinderbewegung in der ansteigenden Linie .
Werden sie alle bei uns bleiben ? Nein ! Warum ? Der Austritt aus
der Schule, ein Ereignis im Leben der jungen Menschen , führt oft
zu Ueberbebungen, sie wollen es den Großen nachmachen , ja , sie
wollen auch was „Besseres" sein . Die angelernte Minderwertigkeit
bringt all derartige Gedanken und Regungen mit sich . Sie »u beob¬
achten und dem entgegenzuarbeiten , ist eine äußerst wichtige Aufgabe.
Bei dieser Jugend der 14—15jahrigen die richtige Person am Platz ,
dann ist dem Verein , der Bewegung und den Jugendlichen gedient .
Bei Körperkultur auch Eeisteskultur ; aber nie trichtern . Die Er¬
kenntnis pflegen : Warum bist du Arbeiterivortler ? Und weiterhin :
Pflege der Hilfsbereitschaft , Solidaritätsgesübl . Alle für Einen —
Einer für Alle ! Siehe die Arbeit der Samariter : „Treue ist kein
leerer Wahn "

. Ein besonderes Augenmerk brachte der Redner der
Erziehung zum Mut entgegen und er steht , wie alle Fachmänner ,
im Geräteturnen die beste Gelegenheit , den Mut zu stählen.

Und Mut und Ausdauer braucht die Arbeiterbewegung für ihren
Kampf um bessere Lebensbedingungen und Erhaltung des Erreich¬
ten , aber nur in engster Fühlung mit der Partei und Gewerkschaft
ist das möglich . Ergänzung ! Einigkeit ! Wir sehen aber in den
vielen proletarischen Jugendorganisationen eine Zersplitterung der
fördernden Kräfte . Die Pflege der Körperkultur , soweit sie mit
Kosten verknüpft ist , in den Arbeitersportoragnisationen , die Eei¬
steskultur in den Abenden der Arbeiterjugend . Der Weg ist gang¬
bar bei gutem Willen und billiger und dient der Einigung aller
Arbeiterbrüder . — Veranstaltungen : Hier wird noch viel gesündigt.
Wir müssen unser eigenes Gesicht zeigen, nicht das Gesicht des Bür¬
gertums . An Hand von Beispielen gab Meier viele wertvolle
Winke. Mit den Worten : „Die Jugend uns ! Mit der Jugend auf¬
wärts !" schloß er seine AusMrungen .

Dem Referat folgte « ine sehr rege Diskussion, in der auch eine Re¬
solution zur Abstimmung und zur Annahme gelangte , die von allen
führenden Personen in der Arbeiterbewegung erwartet , daß sie ihre
Kinder den Arbeiterjugendorganisationen zuführen .

Das „Kreisfestkpiel" wurde in reger Debatte behandelt und fol¬
gendes beschlossen : Für den 3 . Bezirk liegt die Einlernung des
Svrech- und Bewegungschores in den öäirden der Een . Schu¬
macher und M o r I o ck. Geübt wird gruppenweise (ehemalige
Turngrupven ) unter Leitung der beiden Genossen . Innerhalb der
Vereine aber muß der Text gelernt sein. Zur Gruvvenprobe wird
dann bekannt gemacht in der Arbeiterpresse unter folgender Stich¬
marke : Arbeiter -Turn - und Sportbund , X . Kreis , 3. Bezirk, Svrech-
chorvrobe (Benennung von Halle oder Lokal) .

Nachdem auch die !« Borarbcit »um Kreisfest erledigt war , schloß
Jugendlciter Ochs um 'Al Uhr die Konferenz unter Absingen des
Liedes : „Staut wir ichreitenl" _ Kunkel ,

schwätzer überkomvensierteTypen , d. h. Leute , di« sich mit
starken Worten übernehmen , um ja bei andern keinen Gedanken an
ihre innere Nichtigkeit auskommen zu lassen . Diese Leute spielen
uns ein Theater vor, und zu ihrer Enträtselung gibt uns die Sec -
lenkunde als Schlüssel das Sprichwort an die Sand „Sage mir , wie
du dich ausivielft , und ich sage dir , wie du n i ch t bist.

" Eine sehr
wahre Sentenz .

Die Großmäuligkeit und das Serunterreißen anderer ist des¬
wegen so verbreitet und auch so leicht , weil es iür geistige Lei¬
stungen einen sicheren, allgemein anerkannten Maßstab nicht gibt .Man kann einen Schriftsteller, einen Dichter, einen Staatsmann ,einen Politiker als Idioten bezeichnen oder als ein Genie , es kommt
lediglich auf den Standpunkt des Beurteilers an . Wir wissen , daß
Richard Wagner einst als der Verderber der deutschen Musik be¬
zeichnet wurde . Es gibt heute noch Sbakesveare-Eegner , und Lessing
erfreute sich der herzlichen Verachtung des Alten Fritz. Schiller
mußte die albernsten Kritiken über sich ergehen lassen , und den Gra¬
fen Zeppelin schmähte eine Größe wie Wilhelm II . als „den dümm¬
sten von all den Süddeutschen.

" Man kann tatsächlich auf geistigemGebiet alles absprechen , kann die bestechendste und blendendste Kri¬
tik üben , weil es. keinen festen Wertmesser gibt. Ein Drama , eine
Erzählung , eine Ministerrebe , eine Maßnahme der Regierung läßt ,also die allerverschiedenfte Beurteilung zu , und es ist nach Goethes
Wort kein Kunststück, geistreich und witzig zu tadeln , wenn man
vor nichts Respekt bat . Aber derselbe Goethe sagte auch von
sich , er möchte doch lieber sich aufhängen , als ewig ne¬
gieren , ewig in der Opposition sein . Der gesunde Kri¬
tiker muß eben doch schließlich das Korrelat seines Tuns im po¬
sitiv Ausbauenden finden , muß sich der praktischen Arbeit freuen ,wenn er vor sie gespannt wird . Das Großmaul aber zeichnet sich
durch namenlose Scheu vor der Tat aus . Denn diele würde seine
Unfähigkeit sofort enthüllen .

Es gibt nach Goethe keinen ichöneren Charakterzug im Menschen
als die Anerkennung fremden Verdienstes . Was einer ist und lei¬
stet . sollte uns nicht neidisch machen , sondern unsere Kräfte stählen,
es ihm gleichzutun. Wir sehen diese neidlose Anerkennung fremden
Verdienstes sehr selten, aber der Mensch sollte sich dazu erziehen.
Und ein prächtiges Erziehungsmittel dazu ist zweifellos der
Svort . Für Svortleistungen gibt es den exakten und allgemein -
gültigen Maßstab , den es für geistige Leistungen nicht gibt . Man
kann Sportleistungen meist nach Zeit , Raum , Quantum zahlen¬
mäßig messen . Wenn einer einen Sve «r 75 Meter weit wirft ,
so kann kein Gorßinaul austreten , die Leistung herabsetzen und sa¬
gen : „Das ist gar nichts, das könnte ich viel bester "

. Und wer 500
Meter in acht Sekunden zurücklegt , läuft nicht Gefahr , daß man
ihn als Blender bezeichnet . Sportlichen Höchstleistungengegenüber
gibt es eben nichts als neiblofe Anerkennung , und der richtige
Svortsmann ist auch kein Neidhammel . Aber wenn Svortkultur
in ihrer ethischen Auswirkung richtig verstanden wird , muß sich das
fair play und die anständige Gesinnung auch auf das Eesamtleben
des Menschen ausdehnen . Wollen wir bloß auf dem Sportplatz
nobel und anständig handeln ? Das wäre doch grundverkehrt .

Darum — : Meidet die Großmäuler und die wütenden Herunter »
zerrer, brandmarkt sie in ihrer Hohlheit und Minderwertigkeit ,
stellt sie vor praktische Aufgaben , dann werdet ihr sofort erkennen,
was hinter ihren großen Reden steckt . Wer den andern nicht anzu-
erkennen vermag und ihn blindlings herunterreißt , hat wahrschein¬
lich selbst nicht viel Qualität in sich . Es ist schon so, wie der alte
Schopenhauer sagt : „Um fremden Wert willig und frei an zu -
erkennen und gelten »u lassen , mußmaneigenenhabe n .

"

Naturfreunöe-Iugenü
Jugendversammlung — Jugendtag der Naturfreunde Mittel¬

badens
Es ist keine Delegiertenzusammenkunst . wie viele irrtümlich

meinen : es ist ein Jugendtag , an dem alle Jugendlichen des Be¬
zirks teilnehmen müssen . Die Versammlung ist von außerordent¬
licher Wichtigkeit. Da kann die Jugend sagen , was ibr auf dem
Herzen liegt . Anregungen und Wünsche , wie wir organisatorisch
und agitatorisch am besten unserer Bewegung dienen , wüsten auch
aus der Jugend kommen . In der Feierstunde wollen wir zeigen,
wie das Proletariat seine Feste feiert , wie es leidet und wie es
durch Kampf frei und froh werden kann. Und dann am Nachmittag
nach ernster Arbeit — heiteres ungezwungenes Spiel im Freien .
Genossen , so wird sich unser Iugendtag zu einem Kampf- und
Spieltag gestalten. Kommt zahlreich. Bringt Freunde mit . Die
Räumlichkeiten können viele fasten. F . S .

Kinderfreunüe
KarlSruhr

Junge Falken : DamStag 5 USr im Nest Spielen .
Rote und Jungfalken (Rüppurr) : Samstag 4 Uhr lm Kindergarten .

Durlach
Neftfallen : Keine Zusammenkunft .
Helfer: Donnerstag abnd 8 Ubr gemeinsame Versammlung mit der

S .A.J . im Heim. SamStag Ü6 Ubr Helfersttzung im Heim.
Tr . u . Pf . Freitag 6 Uhr Prob«.
DamStag nachmittag Ul Uhr im . Lamm " Kindernachmtttag .

Ourlach
Alle Schulkinder von 10 vis 14 Jahren Beteiligen sich

beim

Lackelzug
am Mittwoch , den 30. April , abends 8 Uhr. Aufstellung
auf dem Viehmarktplatz.

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Durlach

Wochenprogramm -er S R J
Karlsruhe

Am Sonntag. 27 . April, vormittags 8 Uhr , Bestchttamg NeS « aSwerke
Lreffpiintt : Schtaefttha » ? .

Daxlanden
Donnerstag abend Zniasunenkunft in dex . Zuflucht ' . MM'

, *V i
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